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Stadt Gladbeck
Gladbecker Freizeitlandschaften

Entwicklungskonzept Wittringen wird derzeit  
aufgestellt.
Zur Nachnutzung Mottbruchhalde hat es 2007 eine 
erste Bürgerbeteiligung gegeben. Die Auswertung 
und erste Konzepte werden zurzeit entwickelt.

Die Freiraumflächen liegen im Süden des Glad-
becker Stadtgebietes und sind Bestandteil des 
Emscher-Landschaftsparks und des Regionalen 
Grünzuges C.

Der Projektbereich umfasst 
•	 den Wittringer Schlosspark, 
•	 das südlich angrenzende Pelkumer Feld und 
•	 die Haldenlandschaft im Stadtteil Brauck.

Die zur Haldenlandschaft gehörende Mottbruchhal-
de wird noch bis 2011 in Form eines Vulkankegels 
geschüttet werden.

Durch das Projekt sollen weitere Potentiale der regi-
onal bekannten Freizeitstätte Wittringen entwickelt 
werden.
Ein weiterer Entwicklungsschwerpunkt wird der Hal-
denbereich im Stadtteil Brauck sein. Hier können 
auf den bereits endgestalteten Halden und auf der 
noch in der Schüttphase befindlichen Mottbruchhal-
de Nachfolgenutzungen im Freizeit- und Erholungs-
sektor etabliert werden.

mittel- bis langfristig

Die Gesamtkosten werden mit ca. 2,8 Mio. €  
veranschlagt.

Gesamtentwicklung von Freiraumbereichen  
unterschiedlichsten Charakters.

Erstmalige Aufbereitung des ca. 75 ha großen  
Haldenkörpers der Mottbruchhalde für die  
Öffentlichkeit.

Schaffung eines attraktiven Freiraumangebotes  
für Tourismus-, Sport- und Freizeitnutzungen 
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Ansprechpartner:
Herr Mirosavljewitsch-Lucyga · Tel.: 02043/99 2667  

Landmarke nach 2011
Bestandteil ruhrlines (Emscher-System)

Zuordnung

Weiterentwicklung des Freiraumbereiches für 
Sport-, Freizeit- und naturnahe Erholungs
nutzungen.

Erschließung neuer Freiflächen für die umliegenden 
Stadtteile bzw. für die Stadt Gladbeck.

Das Projekt soll dazu beitragen, das Image der 
Stadt Gladbeck als hochwertigen Standort für  
Wohnen und Arbeiten weiter zu stärken.

Lokale Bedeutung
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Stadt Gladbeck      
Roter Turm (ehemaliges Schlachthofgelände)

Zur Entwicklung der Fläche wurde auf Initiative der 
Stadt Gladbeck die eigenständige Gesellschaft 
„Gladbecker Wohn- und Gewerbepark Roter Turm 
GmbH“ gegründet.

Das Projekt befindet sich zur Zeit in einer grundle-
genden Überarbeitungsphase.

Die seit Ende des 19. Jahrhunderts ausgeübte Nut-
zung als Schlachthof ist 1999 aufgegeben worden.
Die Industriebrache in attraktiver Innenstadtrandlage 
soll zu einem neuen, qualitätsvollen Stadtquartier 
entwickelt werden.
Nach den bisherigen Überlegungen zeichnet sich 
eine Entwicklung als Gemischte Baufläche mit 
Wohnnutzung, nicht störender gewerblicher Nutzung 
und Gastronomie ab.

Ziel ist es, ein beispielhaftes Quartier zu entwickeln, 
um das Stadtbild zu qualifizieren, mit Grund und 
Boden sparsam umzugehen und das innerstädtische 
Wohnen zu fördern.
Die beiden unter Denkmalschutz stehenden, ehema-
ligen Betriebsleitervillen und das Baudenkmal „Roter 
Turm“ sollen erhalter bleiben und in das geplante 
Stadtquartier integriert werden.

Planung und Realisierung werden sich über einen 
mehrjährigen Zeitraum erstrecken.
Der Finanzierungsbedarf ist noch zu ermitteln. Die 
Gesamtprojektkosten werden mit 3,5 Mio. € veran-
schlagt.

Bisher (im Jahr 2006) aus Stadterneuerungsmitteln 
beantragt:
ca. 1,0 Mio. € für Erschließungskosten

Entwicklung eines hochwertigen, attraktiven Misch-
gebietes auf einer citynahen Industriebrache.
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Ansprechpartner:
Kai-Uwe Hirschheide · Tel.: 02043 / 99 2505 

Das Projekt ist dem strategischen Entwicklungs-
raum „ruhrcities“ zuzuordnen.

Zuordnung

Nutzung einer citynahen Brachfläche als urbanes, 
dichtes Quartier mit gemischter Nutzung, nicht 
wesentlich störendem Gewerbe und hohem Anteil 
von Wohnnutzung.

Lokale Bedeutung
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Stadt Gladbeck      
Siedlungen Krusenkamp und Erlenstraße

Zurzeit wird eine Wohnungsmarktuntersuchung auf 
Gesamtstadtebene und auf Ebene der Stadtbezirke 
durchgeführt.

Die Projektergebnisse sollen in ein noch zu erstel-
lendes Integriertes Stadtteilentwicklungskonzept 
eingebunden werden.

Die Wohnquartiere befinden sich im Eigentum der 
Gladbecker Wohnungsbaugesellschaft.
Ziel ist die zukunftsorientierte Entwicklung von 
zwei typischen Wohnsiedlungen aus den 50er/60er 
Jahren sowie die Stabilisierung benachbarter 
Nahversorgungsbereiche zur Sicherung der Grund
versorgung.

mehrjährig/noch nicht zu benennen,  
Beteiligung Dritter

Modellhafte Entwicklung zweier typischer  
Wohnsiedlungen und ihres Wohnumfeldes durch 
Wohnungsbaugesellschaft und Stadt.

Systematisierung der Untersuchung und Sanierung 
derartiger Siedlungsbestände.

Ggf. Einbindung in einen regionalen Ansatz   
zum Integrierten Immobilienmanagement.
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Ansprechpartner:
Herr Kai-Uwe Hirschheide · Tel.: 02043 / 99 2595   

Das Projekt ist dem strategischen Entwicklungs-
raum ruhrcities zuzuordnen.

Zuordnung

Anpassung der Wohnungszuschnitte und des 
Wohnumfeldes an heutige Bedürfnisse.

Der zielgruppenorientierte Umbau im Bestand wird 
zur weiteren Aufwertung des Stadtteils Mitte II 
beitragen.

Sicherung der Nahversorgung im Stadtteil.

Lokale Bedeutung
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Stadt Gladbeck
Soziale Stadt Stadtmitte/Mitte Ost

Größe des Aktionsraumes:
476 ha / 18.640 Einwohner

Aktivitäten/Planungsschritte:
Auf folgenden kommunalen Handlungsfeldern
sollen Stabilisierungsimpulse für den
Ortsteil Innenstadt erzielt werden.

•	 �Soziales – Bildung – Integration – Interkulturelle 
Kommunikation – Kinder und Jugendliche – Fa-
milien

•	 �Städtebau – Wohnen – Stadtplätze – Öffent-
liches Grün – Aufenthaltsqualität

•	 �Lokale Ökonomie – Einzelhandel – Beschäfti-
gungsförderung – Verkehr

•	 Stadtkultur – Image – Bespielung

•	 �Stadteilmanagement – Netzwerkarbeit – Mode-
ration – Aktivierung bürgerschaftlichen Engage-
ments – Bürger-Innenbeteilung

Der Bereich Stadtmitte bildet das aus dörflichen 
Strukturen im Zuge der Industrialisierung gewach-
sene Stadtzentrum der Stadt Gladbeck. Typisch für 
die Gladbecker Innenstadt ist das direkte Miteinan-
der von Wohnquartieren sowie Geschäftslagen und 
Fußgängerzone. Die Bebauungsstruktur ist sehr
durchmischt, rund um den Geschäftskern gliedern 
sich mehrere Wohnquartiere. Gleichwohl ist der 
Stadtteil bedeutsam mit seiner gesamtstädtischen 
Versorgungsfunktion für Einkaufen, Dienstleistung, 
Freizeit und Kultur. Der Stadtteil wird durchschnitten
durch die Bahnlinie Dorsten-Wanne-Eickel.
Der aktuell vorliegende und diskutierte Familienbe-
richt 2007 von ZEFIR zeigt sehr dramatische sozi-
ale Problemlagen in der Gladbecker Innenstadt auf, 
die in Verbindung mit wirtschaftlichen, verkehrlichen 
und städtebaulichen Problemlagen sich gegenseitig 
massiv negativ verstärken. Mit dem Rückgang der 
Kaufkraft haben Leerstände sogar in sehr guten 
Wohn- und Handelsimmobilienlagen zugenommen.
So weist der westliche Teil der Innenstadtbezogen
auf die Gesamtstadt Spitzenwerte auf, exempla-
risch genannt werden hier:

Sozialhilfedichte unter 18jähr. 	 21,4 %
SGB II Leistungen je 100 EW 	 27,2 %
Familien mit Migrationshintergrund 	49 %
Kinderreiche Familien 	 28 %
Armutsbetroffenheit von Familien 	 45 %
Zusätzliche armutsnahe Familien 	 10 %

Vorgesehen ist die Erarbeitung eines Integrierten 
Handlungskonzeptes Soziale Stadt Stadtmitte. 
Im Anschluss wird ein Grundförderantrag beim 
Städtebauministerium des Landes zu stellen sein. 
Vorbehaltlich einer Aufnahme in das Bund-Länder-
programm sollen die Maßnahmen im Ortsteil weiter
verfeinert und kommuniziert werden. Auf Basis jähr-
licher Förderanträge heruntergebrochen könnte ab 
dem Zeitraum 2010/2011 mit ersten Umsetzungs-
schritten begonnen werden.

Zum derzeitigen Planungsstand ist noch keine 
Kostenangabe möglich.

Erstmals bezogen auf den Raum der Gladbecker In-
nenstadt soll der bereits erprobte und bewährte An-
satz der ressortübergreifenden integrierten Projekt-
arbeit in der Stadt Gladbeck in der Stadterneuerung 
alle angesprochenen kommunalen Handlungsfelder
zu einem nachhaltigen Erneuerungsund Stabilisie-
rungsschub für die Gladbecker Innenstadt bündeln.
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Ansprechpartner:
Carola Paß-Claßen · Tel.: 02043/992503

Dieses Projekt ist dem Handlungsfeld ruhrcities 
zuzuordnen.

Luftbildaufnahme der
Innenstadt

Zuordnung

Die soziale und städtebauliche Stabilisierung von 
Stadtteilen, die Stärkung der Stadtteilwirtschaft
sowie die Stärkung der sozialen Funktionen und 
des Infrastrukturangebotes nehmen in der Stadt 
Gladbeck einen hohen Stellenwert ein. In den ver-
gangenen Jahren hat die Stadt Gladbeck bereits
viel Engagement und kommunale Eigenmittel in die 
Stadtteilstabilsierung der Ortsteile Butendorf, Brauck 
und Rentfort-Nord investiert.
Durch die Maßnahme Soziale Stadt Stadtmitte soll 
ebenfalls den sozialen Segregationstendenzen in 
den Emscherkommunen entgegengewirkt werden.

Lokale Bedeutung

ehemaliges Kaufhaus Peek & Cloppenburg	 Bauruine in der Stadtmitte-Ost
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Stadt Gladbeck – Regionales Projekt der EGLV
Wassererlebnispfad „Unser Hahnenbach“ in Gladbeck

2007: Projektidee und Ausarbeitung des Wasserer-
lebnispfades Unser Hahnenbach inkl. Absprachen 
mit Fachbehörden der Stadt Gladbeck und Fachab-
teilungen der Emschergenossenschaft.
Februar 2008: Einreichung des Förderantrags auf 
ÖPEL-Mittel
2009: Bürgerbeteiligungsmaßnahmen durch das 
Stadtteilbüro in Gladbeck-Brauck. Einarbeitung der 
Ideen aus dem Stadtteil in das Konzept. Integration 
des Wassererlebnispfades „Unser Hahnenbach“ in 
die Ausführungsplanungen der Emschergenossen-
schaft für die ökologische Verbesserung.
2010 – 2012: Anlage des Wassererlebnispfades 
„Unser Hahnenbach“, einhergehend mit der ökolo-
gischen Verbesserung des Hahnenbachs 

Das Projekt „Wassererlebnispfad Unser Hahnen-
bach“ ist ein Kooperationsprojekt zwischen der 
Emschergenossenschaft und der Stadt Gladbeck 
im Rahmen der Kooperationsvereinbarung Soziale 
Stadt NRW. Hier sollen der Hahnenbach und seine 
Ufer entlang des Südparks im Stadtteil Brauck 
entwickelt werden. Der Hahnenbach wird sich von 
einem ausgebauten Schmutzwasserlauf zu einem 
naturnahen Gewässer verwandeln und dann eine 
wichtige Verbindungsfunktion innerhalb der Stadt 
einnehmen. Im Zuge dessen soll die Aufenthalts- 
und Erlebnisqualität deutlich verbessert werden. 
Nach derzeitigem Planungsstand werden insge-
samt acht Stationen eine Themenroute entlang des 
Hahnenbachs bilden. Von der Ruhezone über eine 
Furt bis hin zur Hahnenbachklippe und einem „Blau-
en Klassenzimmer“ für den Unterricht am Gewässer 
richten sich die Stationen altersübergreifend an alle 
sozialen und gesellschaftlichen Gruppen. Span-
nend, spielerisch und besinnlich werden Aspekte 
rund um das Lebenselement Wasser beleuchtet – 
zu Fuß oder mit dem Rad erlebbar.

2009 – 2012:	
Anlage des Wassererlebnispfades „Unser Hahnen-
bach“
500.000 €

Erstmalig kommen bei diesem Projekt die Em-
schergenossenschaft von der wasserwirtschaftlich-
ökologischen Seite und die Stadt Gladbeck mit 
dem Stadtteilbüro Brauck (Soziale Stadt NRW) von 
der soziokulturellen Seite her zusammen, um ein 
Projekt  gemeinsam umzusetzen. Die Maßnahme 
hat Pilotfunktion für die ganze Emscherregion. Die 
Akteure benachbarter Städte zeigen sich bereits 
sehr interessiert.
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Ansprechpartner:
Sebastian Ortmann · Tel.: 0201/104-2252

ruhrcities
ruhrlines: emscher

Zuordnung

Der frühere Meideraum der „Köttelbecke“ wird erst 
durch diese (den ökologischen Gewässerumbau 
ergänzende) Maßnahme zum neuen Erlebnisraum 
für Jung und Alt und über die Anbindung an das regi-
onale Radwegenetz zur touristischen Attraktion. Der 
Hahnenbach wird wieder zum positiven Identifikati-
onsobjekt für den Stadtteil Brauck. Die landschafts-
geschichtliche Entwicklung des Gewässers in der 
Nutzung durch den Menschen gerät nicht in Verges-
senheit, sondern wird als Teil der Kulturgeschichte 
des Reviers dokumentiert und den Menschen nahe 
gebracht.

Lokale Bedeutung
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Stadt Gladbeck – Projekt des RVR
Halde Mottbruch                              

Nach dem Ende der Schüttphase im Jahr 2011 
beabsichtigt der RVR die Übernahme der Halde mit 
der anschließenden Durchführung weiterer gestal-
tender Maßnahmen.

Die Halde Mottbruch ist Teil der „Haldenlandschaft 
Brauck“. Zur Endgestaltung der Mottbruchhalde 
wurde Mitte der 1990er Jahre ein IBA-Wettbewerb 
durchgeführt. Das Siegerkonzept, Inszenierung 
der Schüttung als Vulkankegel, wurde Grundlage 
der Betriebsplangenehmigung. Unter diesem Motto 
„Vulkan“ steht die künstlerische Gestaltung der 
Halde In den nächsten Jahren erfolgen. Die Halde 
Mottbruch soll  in verschiedenen Schüttphasen zu 
einer 80 Meter hohen Vulkanlandschaft mit einer 
kesselförmigen Talmulde im Inneren wachsen. 
Damit soll – mitten in einer dichtbesiedelten Indus-
trieregion – eine Landschaft angelegt werden, in 
der man von der Alltagswelt außerhalb des Kraters 
nichts mehr sieht und nichts mehr hört. 

Realisierungszeitraum:
2011 – 2013

Kosten und Förderung:
N.N.
ÖPEL/Ziel 2

Die geplanten künstlerischen Gestaltungsmanah-
men werden die Halde zu einer regional bedeut-
samen Landmarke machen.
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Ansprechpartner:
Erwerb/Förderung: Herr Bongers · Tel.: 0201/2069-693 · Planung/Bauen: Herr Buron · Tel.: 0201/2069-706                                  

Das Projekt wird zugeordnet zu:
ruhrlines
ruhrcities

Zuordnung

Nutzbarmachung einer ehem. Industrie- bzw.  
Zechenbrache für die im Umkreis lebende Bevöl
kerung. 

Lokale Bedeutung




